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Mage ;u M ^ Ser Karlsruher Zeitung.
Donnerstag, 15 . März 1894 .

»
*

Sadisrher Landtag .

Karlsruhe , 12. März . 49 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . (Schluß aus der Beilage Nr . 72.)

Abg. Kiefer hält den Standpunkt der Regierung , der
- ie StaatSgesetzgebung von der innerkirchlichen Gesetz¬
gebung trenne , für vollständig korrekt . Die Petition

also nicht außer Acht gelaffen werden. Er befürchteaber auch eine Schädigung des seelsorgerischen Lebens,da durch Aufhebung dieser Gebühr die Verbindung
zwischen Geistlichkeit und Pfarrkindern gelockert werde.

Abg . Gerber wendet sich gegen einzelne Kiefer'sche
Auslassungen und vertritt , den Standpunkt , daß die Stol -
gebühren als altgewohntesEinrichtung auch gerichtlich bei¬
getrieben werden könnten . Die geringe Zahl der Petenten

- .- ^
ginge von Kirchengemeinderäthender größten Städte aus, getrieben werden könnten . ' Die geringe Zahl der Petemendie nicht, wie Abg. Gerber meine , von den betreffenden rechtfertige den von ihm gestellten Antrag auf Ueberqanq^ - r- i-» N-» TanejinrdnnnaÖrtspfarrern dazu überredet worden seien . Es handle
sich bei der Natur der Stolgebühren um Dinge des
kirchlichen Lebens , aber um solche von höchster Wichtig¬
keit , nämlich um die Stellung der Geistlichen . Man
wiffe , daß in neuerer Zeit vielfach auf die Ausübung
des kirchlichen Lebens verzichtet werde und das Zurück¬
ziehen aus dem kirchlichen Leben geschehe auch oft um
deßwillen , die pekuniären Opfer nicht zahlen zu müssen .
Die Stolgebühren seien nicht , wie Abg. Gerber meine,
klagbar. In der heutigen Zeit müsse man aber Konflikte
zwischen der Leistungsfähigkeit der Einzelnen bei der
eventuellen Gewährung von Stolgebühren vermeiden.
Dem Geistlichen , der unter dem Druck der sozialen Ver¬
hältnisse stehe , müsse man helfen , wolle man ihm die
Freudigkeit für seinen Beruf lassen . Wolle man dies
aber , so müsse man verhindern , daß der Geistliche auf
den Einzelnen angewiesen sei. Nach den zutreffenden
Erklärungen der Regierung handle es sich hier um die
Frage der Entschädigung aus den Mitteln der örtlichen
Lirchenbesteuerung . Da es sich um Dinge handle , die
einer Zeit erforderlichen Verständigung zwischen Kirchen¬
regiment und Regierung bedsirfen , stimme er der lieber«
Weisung zur Kenntnißnahme gerne bei.

Abg. Wacker tritt für die volle Freiheit der Bewegung
der Kirche bei allen Konfessionen ein und ist der Meinung ,
daß die Staatsgewalt auf dem Wege der Gesetzgebung
und der Verwaltung es den großen Religionsgesellschaften
erleichtern solle , ihre Wirksamkeit zu entfalten . Den
Standpunkt der Regierung , wie er heute zu Tage ge¬
treten , begrüße er mit Sympathie . Gleichwohl sei er
der Meinung , daß über diese Petition zur Tagesordnung
überzugehen sei . Wenn Abg. Kiefer für die Reformation
das Verdienst reklamirt habe, den Grundsatz in die Oeffent-
lichkeit gebracht zu haben , daß Handlungen , an welche

zur Tagesordnung .
Abg . Kirchenbauer hebt hervor , daß bei den evan¬

gelischen Geistlichen Stolgebühren für Taufen , Beerdi¬
gungen und Trauungen erhoben würden , aber nicht in
festen, sondern ortsüblichen Sätzen . Er kenne aber viele
Geistliche , die den Armen die Stolgebühren schenkten. In
ländlichen protestantischen Gemeinden habe er noch nie
den Wunsch nach Aufhebung der Stolgebühr gehört . Ein
Ersatz derselben durch die örtliche Kirchensteuer würde
aber auf großen Widerspruch stoßen . Wenn er für den
Kommissionsantrag stimme , so wolle er damit eS in das
freie Ermessen jeder Gemeinde stellen , an diese Frage
heranzutreten . Würden die Städte Vorgehen , so würden
auf dem Lande doch keine zehn Gemeinden Nachfolgen .Die Ungleichheit der Bezüge würde in den Städten aber
durch Aufhebung der Stolgebühr keineswegs beseitigtwerben.

Abg. Kiefer wendet sich gegen einzelne Ausführungen
Wacker 's und Gerber 's . Auch er , der seit 1867 Mit¬
glied der Generalsynode sei, kenne die Geschichte der Stol¬
gebühren sehr genau, doch sei die Frage derselben ganz
unabhängig von der Parochialorvnung . Was Wacker aus¬
geführt, daß reiche Pfarrkinder ihren Geistlichen Gaben
für die Armen übergäben, sei durchaus nichts spezifisch
Katholisches , sondern sei auch bei den Protestanten Ge¬
brauch, der auch durch Abschaffung der Stolgebühren nicht
beseitigt werde . Die heutigenGegner deS Antrags könnten
nach seiner Meinung demselben um so leichter zustimmen,als er keine katholischen Interessen verletze und nichts
verlange , was von den Kirchenoberen nicht gewünschtwerde.

Abg. Schlusser betont dem Abg . Wacker gegenüber,daß auch er verlange , daß jeder Geistliche sich in Aus¬
übung seines Berufes nicht von der Rücksicht auf materielle

Stolgebühren sich knüpften, nicht bezahlt werden sollten, Güter leiten lasse ; er sei auch überzeugt, daß die Mehr -dann schienen die petitionirenden Gemeinden und deren zahl so handle. Aber jeder Beruf habe auch seineGeistliche sich sehr weit vom Geist der Reformation ent- materielle Seite und wohl auch Herr Wacker werde es
fernt zu haben , denn sonst müßten sie auf jeden Ersatz einem Geistlichen nicht verdenken , wenn er eine Vermögens -

k»6>» »,;»> »a „nck> Niemandverzichten. Aus formellen und materiellen Gründen sei
er für Uebergang zur Tagesordnung . Formell , weil es
sich nur um wenige Gemeinden handle, und nicht einmal
um deren Interesse , sondern um das der Geistlichen. Die
Anhänger des Kommissionsantrags , die ausgeführt , daß
ohne Aufhörung der Stolgebühren die neue Parochial -
ordnung nicht durchzusühren sei , hätten der Geistlichkeit
ihrer Konfession und der Lebenskraft ihrer kirchlichen
Organisation ein sehr bedenkliches Zeugniß ausgestellt
Sei die Parochialeintheilung ohne diese Ablösung nicht

kürzung hintanzuhalten suche , wie es ja auch Niemand
Jemandem verüble, wenn er versuche , von einer armen
Pfarrei auf eine bessere überzugehen. Weiter müsse er
aber bemerken , daß eS doch schon vorgekommen , daß
Jemand , der die ersten Stolgebühren nicht bezahlt, darauf
verzichtet habe , wieder zu dem Geistlichen zu gehen.

Abg . Strübe als Berichterstatter betont in seinem
Schlußwort dem Regierungsvertreter gegenüber , daß die
Generalsynode in diesem Jahre zusammentreten und eS
dann mit Freuden begrüßen würde, wenn sie in der vor -

diese Worte ballen heute noch in unS wider und bilden ei»beredtes Zeugniß von den edleu Motiven , welche daS Wirke»Eurer Excellenz geleitet haben .
Wir empfinden eS daher als ein HerzenSbedürfniß und als eineheilige Pflicht , neben unserer innigen Theiluahme an allen Sie

hochehrendeu Kundgebungen Eurer Excellenz unseren besonderentiefgefühlten Dank auSzusprechen für Ihre hochherzige und bahn¬brechende Arbeit zur Durchführung deS heiligen RechtSgruudsatzeSder Gleichheit Aller vor dem Gesetze.Wohl find Vorurtheile und Leidenschaften , welche vor Jahr¬zehnten zu bekämpfen waren , auch heute noch keineswegs völligbesiegt ; wir vertrauen jedoch iw Einblick auf das natürliche
Gerechtigkeitsgefühl und die politische Einsicht unseres Volkes,daß eS nimmermehr gelingen wird » daS LebenSprinzip, aufwelchem der moderne Staat beruht, zu unterbinden, daß vielmehrauf die Gleichstellung aller Staatsbürger vor dem Gesetze die¬
jenige im Geiste aller Schichten des Volkes nicht auSblribrnwird . Die badischen Israeliten aber werden sich unter allenUmständen nicht verbittern und in dem Werke der Selbst-Veredlung , sowie in der treuen Mitarbeit zur Lösung der
gewaltigen unserer Zeit gestellten Kulturaufgabeu nicht beirren
taffen. Sie werden darin ermuthigt und bestärkt durch viele
vortreffliche Männer unserer Tage » welche die Fahne der
Gerechtigkeit und Humanität Hochhalten und auf dem von Eurer
Excellenz betretenen Wege rühmlich fortwirken .Möge der Himmel Eure Excellenz noch viele Jahre in körper¬licher Gesundheit und in Geistesfrische erhalten» auf Ihr heißesTagewerk einen schönen Lebensabend folgen und Sie in demselbennoch viele gesegnete Früchte Ihres langjährigen und ersprießlichenöffentlichen Wirkens schauen lassen !

Im Herzen der badischen Israeliten wird Name und WirkenEurer Excellenz. deren Bild in so manchen israelitischen Häusernlandauf und landab einen Ehrenplatz einnimmt, fortleben undauch bei unfern späten Nachkommen mit denselben herzlichenGefinungen gefeiert werden » die wir heute auSzusprechen unsbeehren , mit den Gesinnungen ausgezeichneter Verehrung undtiefster Dankbarkeit, in welchen wir verharren
Eurer Excellenz treuergebene

Vertreter der badischen Israeliten."DaS kalligraphisch auSgeführte Original der Adresse trägt dieUnterschriften säwmtlicher Mitglieder des OberrathS » währenddie Vertretungen der einzelnen israelitischen Gemeinden, sowiedie Bezirksrabbinate deS Lande- sich auf besonderen Abdrücke»angeschloffco haben . Das Ganze bildet einen stattlichen Bandin Großfolio , dessen kunstvolle Ausstattung von Ed . Scholl inDurlach mit bekannter Meisterschaft besorgt wurde.Herr Geheimeratb vr . Lamey erwiderte auf die Adresse inlängerer Rede, in welcher er seiner Freude über die ihm entgegen¬gebrachten Gesinnungen Ausdruck gab » und unter interessanterDarlegung der politischen Situation zur Zeit der Erlassung deSEmanzipationsgesctzeS seine Genugthuong darüber bekundete, daßdaS Gesetz dir von ihm erwarteteAnnäherung zwischen der christ¬lichen und jüdischen Bevölkerung, so weit eS in einem verhältniß -mäßig doch sehr kurzen Zeitraum möglich war, zur Folge gehabthabe. Die neueste Zeit » welche sich in allerhand radikalen undextremen wirthschaftlichen und politischen Parteischöpfungea ge¬falle » habe allerdings auch den Antisemitismus gezeitigt. Erbetrachte alle diese Strömungen alS vorübergehende Erschei¬nungen deS Volkslebens » und wenn die Israeliten auch weiterhinruhig » besonnen und einsichtig vorgingen und namentlich denVerlockungen deS politischen Radikalismus gegenüber sich ableh¬nend verhalten , so sei mit Sicherheit zu erwarte», daß die Aus¬gleichung der Gegensätze» trotz einer zwar lauten, aber doch nurvon Wenigen ausgehenden Gegenagitatiou im Stillen immer

Wer vir r, -- ---- - - - - . . ^ von Wenigen ausgcgcaocn WegeMöglich , dann möge man dieses Werk überhaupt wieder liegenden Frage seitens der Regierung Material vorsänve
Fortschritte machen werdefallen lassen . Gerade für die städtischen Bezirke sei es

am wenigsten angemessen , die Stolgebühren auszuheben.
Es sei Sache des Anstandes, daß wohlhabende Pfarr¬
kinder bei gewissen kirchlichen Verrichtungen auch derer
zu gedenken , die der Obhut der Geistlichen anvertraut
und etwas mehr zu thun , als denselben die Normirung
der Stolgebühren auferlege. Seien die Stolgebühren
abgelöst , so höre das aus ; diesen Gesichtspunkt sollten
namentlich die Geistlichen nicht vergessen . Bor Allem
werde aber bei Aufhebung der Stolgebühren jeder äußer
liche Unterschied bei kirchlichen Handlungen , wie Trauung ,
Begräbniß aufhören müssen .

Sympathisch hätten ihn die Ausführungen Kiefer'S
über die Würde der Geistlichen berührt , doch sei er fest
überzeugt, daß die Stolgebühren weder die Stellung des
Geistlichen im öffentlichen Leben noch dessen Wirksamkeit
beeinträchtigen . Aber gerade das Heiligste, was die
Kirche deyi Einzelnen spenden könne, fei mit keiner Stol¬
gebühr verbunden. Weder das Spenden der heiligen
Sakramente , noch Tröstungen der Kirche und Kranken
besuche zögen Stolgebühren nach sich. Auch die Befürch
tung, baß mit Beibehaltung der Stolgebühren die Zahl
der zur Kirche Gehörigen sich verringere , theile er nicht ;
doch sei er der Meinung , daß diejenigen , die bei dem
Fortbestehen der Stolgebühr der Kirche den Rücken
kehrten , auch durch eine Ablösung derselben nicht zu
halten seien. Er schließe mit dem Bedenken, daß der
Anlaß, die Gesetzgebungsmaschine in Thätigkeit zu setzen,
ihm viel zu klein sei , weder im allgemeinen, noch im
besonderen liege ein Bedürfniß vor , so daß der Antrag
auf Uebergang zur Tagesordnung .

Abg. Hennig gibt einen geschichtlichen Rückblick auf
die Stolgebühren . deren Aufhebung er für sehr bedenk¬
lich halte , und zwar um so mehr , nls ein zwingenderGrund nicht vorliege. Werde diese Gebühr aber in dem
oder jenem Bezirk aufgehoben, so bedürfe es nur eines
Anstoßes, der Agitation eines Einzelnen in der Gemeinde,m» diese Frage in weitere Kreise zu tragen , und in
dieser Beziehung habe die Frage auch für die katholische
Kirche eine Bedeutung. Er sei aber fest überzeugt , daßme Abschaffung nachtheilig wirken würde , denn in Zu¬
kunft werde der Geistliche abhängiger sein von dem Kir-
chengemeinderath , der unter Umständen aus Vexation die
Bezüge desselben kürzen könnte. Dieses Moment dürfe

ES wird hierauf der Kommissionsantrag mit großer
Majorität angenommen und die Sitzung nach ^ 3 Uhr
geschlossen.

Großherzogthuin Baden .
/X Mannheim, 13. März. (Namens der Gesammtheitder badische» Israeliten ) ist von einer ans Mitgliedern des

Großh . Oberraths sowie der Synagogenräthe zu Mannheim
und Karlsruhe bestehenden Abordnung Seiner Excellenz Herrn
Geheimerath vr . August Lamey in Mannheim nachstehende
Adresse überreicht worden :

»Hochverehrter Herr Geheimeratb !
Anläßlich des Rücktritts Eurer Excellenz aus dem politischen

Leben sind Ihnen , als dem Urheber der liberalen Aera der
badischen Heimath , dem Schöpfer der in allen Zweigen unseres
Staatslebens ausgebildeten Selbstverwaltung » dem starken und
wilden , schlichten und gerechten Manne, der als Ministerial-
präsident und als Abgeordneter ein Menschenalter hindurch seine
hervorragende Kraft in den Dienst des Vaterlandes gestellt hat,
vom Tbrone herab und aus weiten Volkskreisen erhebende
Aeußerungen der vollsten Anerkennung und des wärmsten Dankes
zu Theil geworden .

In der Reihe der Gesetze , welche von Eurer Excellenz unter
den Augen und in dem hohen Sinne unseres erhabenen , viel¬
geliebten Landesherrn vorbereitet und durchgeführt wurden und
welche sämmtlich von dem Geiste der Freiheit und Gerechtigkeit
durchweht sind , nimmt das Gesetz vom 4. Oktober 1862 , die
bürgerliche Gleichstellung der Israeliten betreffend , eine an sich
hochwichtige und für die badischen Israeliten ganz besonders
bedeutsame Stelle rin.

Durch diese - Gesetz , welches neben der Zeichnung Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs die Gegenzeichnung Eurer
Excellenz trägt , ist es den badischen Israeliten möglich geworden,
in de» Jubel des Volke» über dir großen Errungenschaften der
1860r Jahre mit ganzem Herzen einzustrmmen und fortan auf
allen Gebieten des öffentlichen Lebens nach bestem Wissen und
Können mitznarbeiten am Wähle und Gedeihen deS Ganzen. Die
Worte aber , mit welchen Eure Excellenz die Begründung jenes
Gesetzes eiugeleitet haben :

»„Die Hinwegräumung der letzten Hindernisse, welche nach
der bis jetzt bestehenden Gesetzgebung noch der völligen
Gleichstellung der Israeliten mit der christlichen Bevölkerung
de» Lande- entgegenstehen , ist nicht nur vom Standpunkte
der Hamanität und der Civilisatiou ein« unabweisbare
Forderung der Gerechtigkeit : sie ergibt sich auch in logischer
Nothwendigkeit au» der folgerichtigen Entwickelung
Grundfätze «aserer Verfassung "' ,

der

< Baden , IS. März. (Gemäldeausstellungen .) DieGemäldeausstellung im Konversationshause, die unter Leitungdes Kunstexpertrn I H - Schall steht , wird in diesem Jahreschon Ende April eröffnet . Einen breiten Raum der Ausstellungwird die badische Kunst einnehmen. Schönleber » Claus, Meyer.Baisch » Keller n. A. haben schon ihre Betheiligung zugefagt.Demnächst tritt hier eine weitere Gemäldegalerie iu'S Leben. DieHerren Gebrüder Redwitz haben in der Schillrrstraße eineeigene Ausstellungshalle errichtet , in welcher sie Meisterwerke derKunst zur Schau stellen wollen . Mit der ständigen AusstellungdeS Kunstvereins in der Kunsthalle haben wir somit diesen Sommernicht weniger als drei Gemäldeausstellungen l
L Freibnrg , IS. März . (Die neue Friedhofaulage )kam in der letzte« Sitzung deS Bürgerauüschuffes zur Verhand¬lung. Die sehr sorgfältig ausgearbeitete Vorlage des StadtrathSsetzt die Größe des künftigen CentralfriedhofS in der Weise fest ,daß die iu Aussicht genommene Fläche bei mäßiger Vergrößerungder Stadt auf SO Jahre ausreiche . Große Geländeerwerbungenund Zufahrtsstraßen werden dazu in erster Linie erforderlich sein,sodann aber sind umfassende Gebäulichkeiten iu Aussicht ge»nommen » so eine stattliche Einsegnungsballe, die erhebend gestaltetund künstlerisch ansgeschmückt sein soll ; ferner eine Leichenhallefür 24 bis 48 und im Nothfall weit mehr Särge » sodann Auf-stellungs-, Aufenthalts - , BewachungS - und UoterfuchungSräum«

lichkeilen . Die Herstellung eines Krematorium- ist zur Zeit nichtbeabsichtigt, da die Zahl der hiesigen auf diese BestattungSartreflektireudenEinwohner vorerst nur eine kleine ist ; indessen kanndie Beisetzung der Ueberreste seuerbestatteter Personen schon jetztauf hiesigem Friedhof erfolgen . Von katholischer Seite wurdenoch angeregt » eine katholische Kapelle auf dem Friedhof zagottesdienstlichen Zwecken zu errichten, wofür schon ein Legat imTestament des unlängst verstorbenen Privatiers Günther im Be¬trag von 20 060 M - bestimmt ist ; die weiter erforderliche» Mittelwürden von Privatpersonen aufgebracht werde» . Unter Wahrungseiner Rechte und anderer Bedingungen erklärte sich der Stadt¬rath damit einverstanden und auch im Stadtverorimetenkollegiumwar die Haltung allenthalben eine entgegenkommende. Die ge,sammte Anlage der Frirdhofvergrößerungund der Gebäulichkeitennebst Zufahrtstraßeu u. u. m. (mit Ausschluß der aus Privat .Mitteln zu erstellenden katholischenKapelle) verursacht einen Auf¬wand von 931 000 M . und mit Hinzurechnung dessen, waS inden letzten Jahren schon geleistet worden ist» ungefähr eine MillionMark . Die Annahme der Anträge deS StadtrathS war eineriustimmige. Damit wäre die rinfchlägige Arbeit der Stadt fürdie Zukunft gelöst.

Verantwortlicher Kedatteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.



errmg .
Die StadtbezirkSforstei Heidelberg versteigert aus hiesigem Stadtwälde mit Borgfrrftbewilligung biß 1 . Oktober

d . I . gegen Sicherheitsleistung bezw . 2 "/, Rabatt bei Baarzahluug am
Mittwoch den 28 . März d I ., Vormittags 10 Uhr,

beginnend» in der Mädchenturnhalle dahier» folgende Sortimente : H -125-

Distrikt und Abtheilung
Eicke n Hain- Vorzeiger:

WaldhüterI II III IV buchen
St . , Inh . St . Inh St .>Inh . St . Jnh St Inh . St .>Inh . St ! Inh St . ! Inh

I 11 Oberer St . Nikolaus 4 975 19 35 .27 42 5111 12 762 SchödelRohrb .
I 29 Auerhahnenkopf 8 981 14 1009 4 197 3 4.97 3 107 1 034
I 30 Lindenberg 6 852 3 2 40 3 4 99 1 1.19 I
I 34 Linseuteich 2 2 .51 4 421 9 762 15 702 1 0-64 ( Clormann in
I 36 Unterm Hobkreuz 1 254 1 080 Schlierbach .
I 37 Hohkreuzschlag 1 1 .87 2 221 6 4 .32 2 2.74 8 387 1 0.31
I 38 Obere Drachenhöhle 2 212 5 326 29 34.64
I 42 Unterer und 7 485 1 128 G . Sauer in

s Schlierbach.I 43 Oberer Wildschützen¬
schlag 12 1381 5 4 59 4 444

DaS Holz lagert meist
ca. 4 Mark pro Fm . Beifuhr
rüge aus den Listen fertigt Waldhüter Gg

Heidelberg , den 12. März 1894 .

an festen Wegen und kostet die Beifuhr an die Bahnhöfe Heidelberg bezw Schlierbach
vermitteln Georg Stadler in Ziegelbausen und Georg Vogel in Rohrbach. Aus-

Sauer in Schlierbach.

Woll .

Die VerÄelieriiilMMselkeliMMurinM
in Lnkunl

gewährt Iberer » I . lliilull und
zu billigen Prämien ohne Nachschußverbindlichkeit .

Auskunft ertheilt :
in « sckon - Kscksi » > l— Vurlsoksn , Kaufmann ;
„ i. 0 . r « >b . Veblisnill , Bertholdstraße 47 ;
„ 0 « iilv >bsngi litz . cknelsr » », Untere Neckarstraße 74 ;
„ Asrlsnuk « , Xernm , Kaufmann , Luiscnstraße 50 ;
„ Süsnutisin, , Asrl Klimpt , Schwetzingerstraße60/62 ,

ck » n » v 8 8 ;
„ Voong « serlr « ^ ;
„ Kssrs « s O. ck. Usug , Porzellanwaarenhändler . G 455 .2

Feiburger MünsterbaulMerie.
Die vierte Gewinnziehung der durch Allerhöchste Entschließung ge-

nehmigten Lotterie für die Wiederherstellung und Freilegung des Frei¬
burger Münsters wird am

Donnerstag de« 12. April 1SS4
und am folgenden Tage Bormittags 8 Uhr und Nachmittags A Uhr
beginnend , im Saale der » ornhalle zu Freiburg stattfinden.

Freiburg im Breisgau , 7 . März 1894 . H-105.1
Der geschäftsführe « de Ausschuß ,

vr . Winter er .

« emetude « udenbach. AmtsgerichtSbezirk Neustadt .

Oeffentliche Aufforderung
ur Emeuerung der Einträge von Borzugs - und Unter¬

st« pfandsrechten.
Diejenigen Personen , »u deren Gunsten Einträge von Vorzugs- und Unter-

pfandSrechten länger als SO Jahre in den Grund - oder Uutervfandsbüchern
der Gemeinde Bubenbach , Amtsgerichtsbezirks Neustadt ,

eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860, die
Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Rey .- Bl . Seite 213 ) . und des
Gesetzes vom 28. Januar 1874 . die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges.- und V . - Bl - S . 43 ) aufgefordert , tue Erueuerung derselbe!» bei dem
unterfertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der
Bollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- und B .Bl - S . 44) vorge¬
schriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
vieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach-
^ " ^

dir
^
innerhalb sechs Monate » nach dieser Mahnung

nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .
Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern

genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
m dem Gemeindehause zur Emsicht offen liegt.

Bubeubach, den 9 . März 1894 .
DaS Gewähr » und Pfandgericht. Der BereinigungSkommiffär:

Grüner » Bgmstr . Kaiser , Rathschr.
Amtsgericht « onndorf . Gemeind « Bern «.

Oeffentliche Aufforderung .
Auf Grund deS Gesetzes vom 5 . Juni 1860 und 28 . Januar 1874, die

öffentliche Mahnung bei der Bereinigung der Grund - und Pfandbücher betr. ,
ergeht hiemit an sämmtliche Gläubiger die Mahnung , die seit länger als SO
Jahren in den hiesigen Grund - und Pfandbüchern eingeschriebenen Einträge »
sofern dieselben noch giltig sind , zu erneuern, widrigenfalls die

innerhalb secks Monate »
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge gestrichen werden .

Das Verzeichaiß über die in den Grund » und Pfandbüchern hiesiger Ge¬
meinde befindlichen Einträge , welche über dreißig Jahre bestehen , liegt im
Rathszimmer dahier zur Einsicht offen.

den 8 . März 1894 . . . , H 62 .2erau .
Das Psandgericht.

Schäfer , Bürgermstr .
Der BereinigungSkommiffär:

Labander , Rathschrbr.

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche Zustellungen .

H '76 .2. Nr . 2994 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Kaufmanns Gottlieb
Kraus , Anna , geb. Herzig hier , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Salomon
Oppenheimer, klagt gegen ihren genann¬
ten Ehemann wegen Ehescheidung , mit
dem Anträge auf Scheidung der zwi
scheu den Streittheilen bestehenden Ehe
aus Verschulden des Beklagten , und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung deS Rechtsstreits vor die IV.
Civilkammer deS Großh . Landgerichts
zu Karlsruhe auf

Montag den 4 . Juni 1894,
Vormittags 9 Uhr »

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , de» 9 . Mär » 1894.
Dr. v- Bohlen - Halbach ,

GerichtSschreibrr deS Gr . Landgerichts.
H57 .2. Nr - 6211 . Bruchsal . Anton

Zöller , Landwirth in Untergrombach,
klagt gegen den August Zöller II -,
Küftt m Untergrombach» » . Zt. an un¬
bekannten Orten in Amerika abwesend »
auS Darlehen vom März 1870 , mit
dem Anträge auf Berurtheiluug deS
Beklagten zur Zahlung von 300 fl. ---

514 Mk. 29 Pfg . und vorläufige Voll¬
streckbarkeit des Urtheils, und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
gericht zu Bruchsal — Zimmer Nr . 7 —
auf :

Montag den 30 . April 1894 ,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Bruchsal, den 10. März 1894.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Rissel .

A,fgtb »t.
H '36 .2 . Nr . 2450 . Meßkirch . Das

Großh . Amtsgericht Meßkirch hat un¬
term Heutigen folgendes

Aufgebot
erlaffen:

Landwirth Leo Teufel von Ablach
besitzt auf Gemarkung Göggingen nach¬
stehend beschriebene Liegenschaft ohne
grundbuchsmäßigeu Erwerbstitel :

. Lagerbuch Nr . 826 : 10 »r 7 gm
Wiese im Unterried, einerf. Wil¬
helm Jäger Wwe. von Göggingen ,
anderseits Andr . Teufel von Ab¬
lack , im Werthanschlage von 200
Mark ."

Auf Antrag deS Klägers » erden nun
alle diejenigen Personen , welche au dem
obengenannten GrundstückindeuGruud-

und Unterpfandsbüchern nicht eingetra¬
gene, auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Stammguts - oder Fa -
milienguts -Verbande beruhende Rechte
haben oder zu haben glauben , aufge¬
fordert , solche spätestens in dem auf :

Dienstag den 8. Mai 1894,
Vormittags 11 Uhr ,

bestimmten Ausgcbotstermine bei dem
diesseitigen Gerichte auzumelden, widri¬
genfalls die nicht angcmeldeten An¬
sprüche dem Antragsteller gegenüber für
erloschen erklärt werden .

Meßkirch , den 7 . März 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Ballweg .
Konkursverfahren.

H l 07 . Nr - 14,058. Mannheim .
Ueder das Vermögen der FirmaMassot
L Werner in Mannheim ist heute ,

verfahren eröffnet worden.
Zum Konkursverwalter ist ernannt :

Rechtsanwalt Or . Stern in Mann¬
heim .

Konkursforderungen sind bis zum
21 . April 1894 bei dem Gerichte au-
zumelden und werden daher alle Die-
lenigen, welche an die Masse als Kon-
kursgläubiger Ansprüchemachen wollen ,
hiermit aufgefordert , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte bis
zu genanntem Termine entweder schrift¬
lich einzureichen oder bei der Gerichts¬
schreiberei zu Protokoll zu geben, unter
Beifügung der urkundlichen Beweisstücke
oder einer Abschrift derselben .

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters »
über die Bestellung eines Gläubiger -
auSschusseS und eintretendrn Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung bczeich -
neten Gegenstände auf

Freitag den 6. April 1894 ,
Vormittags 8V, Uhr ,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag den 1. Mai 1894,
Vormittags 8'/z Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Abth. HI
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmassegehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 21 . April 1894
Anzeige zu machen .

Mannheim » den 12 . März 1894 .
GerichtsschreibereiGroßh . Amtsgerichts.

Galm .
H .110 . Nr . 3781 . Müllheim .

Ueber das Vermögen deS früheren Rech¬
ners Andreas Schneider von Neuen¬
burg wird auf Antrag deS Gemein¬
schuldners beute » am 13 . Mär , 1894»
Vormittags 10 Uhr » das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Herr Rathschreiber Stecher in
Britzingen wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis »um
4 April 1894 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Mittwoch den 11 . April 1894 ,
Vormittags 11 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf

Mittwoch den 11 . April 1894 ,
Vormittags 11 Uhr »

vor dem Großh . Amtsgericht Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find, wird aufgrgebrn » nichts au
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auserlegt , von dem Besitze der Sache
und von de» Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , de»
Konkursverwalter bis zum 4. April
1894 Anzeige zu machen .

Müllheim» de» 13. März 1894-
Der GerichtSschreibrr Gr .Amtsgericht - :

Doll .

Berschollrnheitsverfahre ».
s 6.2. Nr . 2725 . Kehl . Das Gr .

Amtsgericht Kehl hat unterm Heutigen
folgenden

Vorbescheid
erlassen :

Friedrich Gerhardt , geb . am 16.
Januar 1844 in Memprechtshofen und
zuletzt wohnhaft daselbst , Zimmermann ,
»st seit 1881 vermißt und ist seine Ver¬
schollenheitserklärung beantragt .

Es ergeht die Aufforderung an den

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das Amtsgericht
Kebl gelangen zu lassen .

Zugleich werden alle Diejenigen, welche
Auskunft über Leben oder Tod des Ver¬
mißten zu ertheilen vermögen, aufge¬
fordert» hiervon binnen Jahresfrist dem
unterfertigten Amtsgerichte Anzeige zu
machen .

Kehl, den 6. März 1894 .
Kopf ,

Gerichtsschreibcr Großh . Amtsgerichts .
Erbeinweisnug .

H 77.2 . Nr -4592 Tauberbischofs -
beim . Das Gr . Amtsgericht Hierselbst
hat unterm Heurigen beschlossen:

Kulturausseher Job . Nutto Witwe.
Katharina , geb . v . Stetten dahier, hat
um Einsetzung in die Gewähr des Nach¬
lasses ihres Ehemannes gebeten .

Einsprachen sind innerhalb eines
Monats bei uns anzubringen.

Taubcrbischofsheim. 7 . März 1894 .
GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.

Wagner .
H .58 .2. Nr . 3155 . Breiten . Maurer

Johann von Berg in Sickingen hat
um Einsetzung in die Gewähr des Nach¬
lasses seiner Ehefrau , Jakobine , geb .
Tresfinger, nachgesucht .

Etwaige Einsprachen sind binnen drei
Wochen zu erheben .

Breiten , den 1 . März 1894.
Der GerichtssckreiberGr . Amtsgerichts :

Schwab .
H .24 .2. Nr . 5386 . Lörrach . Die

Witwe des Landwirths » Wagners und
Accisors Johann Jakob Barth in
Welmlingen » Anna Maria , geborene
Stammler , hat um Einweisung in die
Gewähr des Nachlasses ihres verstor¬
benen Ehemannes nachgesucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Lörrach , den 7. März 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht-
(gez.) Spiegelhalter .

Dies veröffentlicht
Der GerichtSschreibrr:

G985 .3. Nr - 3W6
*

Rastatt . Die
Witwe des f Musikers Karl August
Leonhard , Marie » geb. Fleischmann
von hier , hat den Antrag gestellt , sie
in die Gewähr des Nachlasses ihres
f Ehemannes cinzuweisen . Einsprachen
hiergegen sind uns binnen 3 Wochen
anzumelden.

Rastatt » den 5 . März 1894 .
Großh . bad. Amtsgericht,

gez . Oster .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber:
Zirkel .

Zwangsversteigerung .
H-92. K . - MÜHlburg .

Bersteigerungs-
Ankündigung .

Donnerstag ,
29. Mär , l. I .,
Vorm . 9 Uhr ,

_ werden im Rath¬
hause in Rüppurr dem Müller Philipp
Jakob Ebel in Rüppurr die unten be¬
schriebenen Liegenschaften der Gemar¬
kung Rüppurr in Folge richterlicher
Verfügung einer öffentlichen Versteige¬
rung ausgesetzt und als Eigenthum end-
giltig zugeschlagen , wenn derSchätzungs-
preis oder mehr geboten wird .

I . L .B . Nr . 231 .
9 Ar 7 Meter Hofraitheplatz

in Klein-Rüppurr , einerseits die
Alb , anderseits die Landstraße.

Hierauf befindet sich eine zwei¬
stöckige Mahlmühle mit vier
Mahlgängen und einem Schäl¬
gang mkt gedecktem Wasserbau,
sowie sämmtliche zum Betriebe
gehörigen Werke , sodann ein
zweistöckiges Wohnhaus , mit
Scheuer , Stallung , Schwein- M -
ställen und Kellcrgebäude,

Anschlag . 40000
2- L .B . >Nr . 232 .
9 Ar 23 Meter Gartenland

über der Alb, neben Georg Adam
Schaber , Anschlag . 320

K .-Mühlburg . den 30 Januar 1894 .
Der Bollstreckungsbeamtr'

Großh . Notar :
Mathos .

geborene , zuletzt daselbst wohnhafte Tag -

Anton Strittmatter .
5 . der am 1. Mär , 1870 zu Grießen

geb . , zuletzt dort wohnhafte Schreiner
Adolf Rieger ,

6 . der am 10. August 1870 in Hohen -
thengen geborene , zuletzt dort wohnhafte

Johann Güntert ,
7 . der am 25 . März 1870 in Hör-

heim geborene , zuletzt dort wohnhafte
Josef Amlinger ,

8 . der am 29 . Juni 1870 in Küß-
nach geborene , zuletzt in St - Blasien
wohnhafte Metzger

Ernst Paul Würtenberger ,
9 . der am 27 . Mai 1870 in Eglisau .

Kanton Zürich, geborene , zuletzt sich an
unbekannten Orte » aufhallende

Heinrich Degen .
10 . der am 23 . Avril 1870 in Schwei¬

gst» geborene , zuletzt in Willmendingen
wohnhafte

Josef Roth .
11 . der am 31 . Oktober 1870 in

Tbiengen geborene , zuletzt daselbst wohn¬
hafte Schuster

Alfred Brehm ,
12- der am 8. Avril 1870 in Unter-

eggingen geborene , zuletzt dort wohn¬
hafte Landwirth

Karl Roth .
13 . der am 9 . April 1870 zu Unter-

alpfeü geborene » zuletzt dort wohnhafte
Friseur

Wilhelm Tröndle ,
werden beschuldigt , daß sie

als Wehrpflichtige in der Absicht» sich
dem Eintritte in den Dienst des stehen¬
den Heeres oder der Flotte zu ent¬
ziehen , ohne Erlaubniß das Bundes¬
gebiet verlassen , oder nach erreichtem
mllitärpflichtigem Alter sich außerhalb
des Bundesgebietes aufgchalten haben .

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
R StrG .B -

Dieselben werden auf
Dienstag den 17. Avril 1894, '

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Gr Landge¬
richts zu Waldshut zur Hauptvcrhand-
lung geladen. Bei unentschuldigtem
Ausbleiben werden dieselben auf Grund
der nach 8 472 St P O von den Herren
Civilvorsitzendender Ersatzkommissionen
hier und Säckingen über d»e der Anklage
zu Grunde liegenden Thatsachen aus¬
gestellten Erklärungen vrrurtheilt werden .

Waldshut . den 6 . Mär , 1894 .
Der Großh . Staatsanwalt :

JunghaunS .

Strafrechtspflege .
Vorladung .

H.27 .2. Nr . 2936 . WaldShut .
I . Der am 22 . Januar 1871 zu Ober -

säckinaeu geborene » zuletzt dort wohn¬
hafte Lehrer

Martin Zumstrg ,
2. der am 27 . März 1869 zu Thiengrn

geborene , zuletzt dort wohnhafte Maurer
Albert Ruppender ,

3. der am 19. Januar 1870 zu Biru -
dorf geborene , zuletzt in Kadelburg
wohnhafte Dieustknecht

Sebastian Schäuble »
4 . der am 31. Januar 1870 zu Buch

Bern » . Bekanntmachungen ».
Gnts- «. Wirthschasts-

Uerpachtuna.
H 47.2 . Nr . 300. Großh . BezirkS -

forstei Kaltenbronn in Gernsbach ver¬
pachtet im Submisstonswege den Be»
trieb der Gastwirthfchaft auf de«
Kaltenbronn nebst 3,8 d» landwirth -
schaftlichen Geländes daselbst für me
Zeit vom 1 . Mai d . I . bis dahin 1900.

Die Pachtbedingungcn können auf
diesseitigem Geschäftszimmer eingesehen
oder gegen eine Äbschriftsgebühr von
1 Mark von hier bezogen werden und
wird besonders darauf aufmerksam ge¬
macht , daß der Pächter erfahrener Land¬
wirth sein muß und zum Halten von
Fuhrwerk verpflichtet wird.

Angebote wollen schriftlich , versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

Dienstag de» SV . d. Mts . »
Abends 8 Uhr, anher eingereicht werden ,
worauf die Eröffnung der Gebote am

Mittwoch den SL. März ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf unserem Geschäftszimmer in Ge¬
genwart der erschienenen Pachtliebhaber
erfolgt.

Holzversteigerung.
H 84 .1 . Nr . 323 . Die Großh . Be-

zirksforstei Bade » versteigert mit un¬
verzinslicher Zahlungsfrist bis 1 . Ok¬
tober 1894 am

Dienstag den SV . März d . I .»
»vormittags 8 Uhr ,

auf dem Badener Alten Schlöffe aus
den Domäneuwald - Abteilungen I 7,
Langcwaldmatte und II 6 Schloßberg :

3 NadelbauKämme I - Kl . , 9 II Kl ,
9 III . Kl . , 14 IV . Kl . , 18 Nadelsäg.
klötze I . Kl ., 11 II Kl ., 3 Lattenklötze»
2 Külpen , 345Gerüftstangen, 90oHopfcn-
stangrn I Kl . , 400II . Kl .» 420III . Kl .»
420IV . Kl .» 550Rebpfäble . 690 Bohnen¬
kecken . 68 Ster buchenes » 1 Ster eiche¬
nes , 41 Ster tannenes Scheitholz , 46
Ster buchenes , 24 Ster tannenes Prü -
gelholz , 125 gemischte » 50 taun . Wellen
und 2 Loose Schlagraum .

Mittwoch de» S1 . März d. I .»
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathhause zu Kuppenheim auS
den Abtheilungen III8 Klein -Krappen -
loch und III 10 Weiberle : 24 Buchen,
2 Nadelbanstämme III . Kl . » 5IV - Kll ,
8 Nadel -Sägklötze I . Kl . » 5 II - Kl . , 3
Lattenklötze » 413 Ster buchenes , 10 Ster
tannenes Scheitholz , 114 Ster buchen .»
20 Ster gemischtes , 55 Ster tannenes
Prügelholz » 1 LooS unaufberriteteS
Buchen-Stockbolz» 1275 buchene» 125 ge¬
mischte , 100 tanuene Wellen» 5 Loose
Schlagraum .

Die Waldhüter Westrrmann in
Badenscheueru und Krummeich i»
Eberstrindurg zeige» das Hol» für de»
erste» Tag » Koch in Oberndorf für
de» zweite» Tag auf Vrrlaagen vor
und fertigen auch Auszüge.

Dr « «k « nd Verlag der G. Bra » « 'schr» Hofdnckdruiker« ».
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